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Südafrika

Solidarität mit den Vivantes 
Töchter Beschäftigten,

Liebe Kolleginnen und Kollegen,

die Marxistische Arbeiterpartei 
in Südafrika hat durch ihre Ge-
noss*innen der Sol von eurem 
Kampf erfahren, dass ihr dabei 
seid für einen Flächentarifvertrag 
zu kämpfen und euch gegen Aus-
gründung wehrt. Wir möchten 
euch deshalb volle Unterstützung 
für euren Streik am 9. Februar 
ausdrücken.

Die Angriffe der Bosse auf Flä-
chentarifverträge ist ein Angriff 
auf die Rechte der Gewerkschaf-
ten, damit sie sich nicht gegen 
die weltweite Offensive gegen die 
Arbeiterklasse wehren können 
während der Kapitalismus sich 
in einer tiefen Krise befindet. Wir 
unterstützen eure Aktion. Ein An-
griff auf eine Belegschaft ist ein 
Angriff auf alle.

Bevor der kapitalistische ANC 
sich aufgrund seiner schlechten 
Wahlergebnisse 2024 gezwungen 
sah, eine Koalitionsregierung zu 
bilden, hatten sie den größten An-
griff auf den Öffentlichen Dienst 
seit 1994 durchgeführt. Unter dem 
Vorwand Arbeitsplätze zu schaf-
fen, haben sie ein sklavenähnli-

ches Arbeitsprogramm namens 
EPWP aufgesetzt, das vor allem 
den Flächentarifvertrag im öf-
fentlichen Dienst untergraben 
sollte. EPWP Beschäftigte wurden 
von Rechten, Zuschlägen und Ar-
beitsschutzbestimmungen des Öf-
fentlichen Dienst ausgeschlossen. 
Man hat sie als Zuwendungsemp-
fänger, Teilnehmer oder Freiwilli-
ge statt als Beschäftigte bezeich-
net. Sie wurden mit befristeten 
Verträgen von 6 bis 12 Monaten 
angestellt, deren Löhne nur 25% 
des Tariflohns betrugen. Gleich-
zeitig wurden ihnen Zuschläge, 
Unterbringung, Krankenversiche-
rung und Elterngeld verwehrt. 

Da die Gewerkschaften die Be-
schäftigten nicht verteidigten, 
fühlte sich die Regierung ermutigt, 
den dritten Teil einer tariflichen 
Sonderzahlung nicht auszuzahlen. 
Statt zu Streiks und Massendemos 
aufzurufen, gingen die Gewerk-
schaftsführungen vor das Verfas-
sungsgericht, das in seiner Rechts-
sprechung Tarifverhandlungen zu 
einem bedeutungslosen Ritual ver-
kommen lies. 

Die neue Koalitionsregierung 
geht jetzt sogar noch weiter und 
greift den Kündigungsschutz und 
die rechtliche Vertretung für Be-
schäftigte in Probezeit an.

Wir bewundern euch für euren 
Streik. Wir schreiben euch als 

revolutionäre Internationalist*in-
nen, die es als ihre Aufgabe sehen, 
von dem heroischen Kampf der 
deutschen Arbeiter*innenklasse 
für Sozialismus und ihren großar-
tigen Vorkämpfer*innen wie Karl 
Liebknecht und Rosa Luxemburg 
zu lernen.

„Amandla!“
Weizman 
Hamilton
Vorsitzender 

Marxist Workers 
Party

Sri Lanka
Solidarisch mit den Vivantes 

Töchter Beschäftigten

Die United Socialist Party 
schickt ihr solidarischen Grüße 
an die Beschäftigten der Service-
Mitarbeitenden in den Vivantes 
Krankenhäusern in Berlin, die 
gerade für höhere Löhne, bessere 
Arbeitsbedingungen und den Flä-
chentarif kämpfen.

Solche Ausgründungen sind ein 
bewusster Versuch der kapitalisti-
schen Klasse und des politischen 
Establishments, um die Flächen-
tarife im öffentlichen Dienst zu 
umgehen, die früher alle diese Be-
schäftigten geschützt hat. Das soll 
die Flächentarife untergraben, die 
Beschäftigten vereinzeln und die 
hart erkämpften Errungenschaf-
ten untergraben.

Das ist keine isolierte Entwick-

Wir haben in unserer Internationale 
von eurem Kampf berichtet und fol-
gende Nachrichten bekommen: 



nur vereinter, demokratischer 
und entschlossener Kampf der 
Arbeiter*innenklasse, der sich 
auf die internationalen Erfah-
rungen stützt, diese Angriffe zu-
rückschlagen kann. Ein Sieg der 
Beschäftigten der Vivantes Töch-
ter wird das Selbstbewusstsein 
der Arbeiter*innen international 
stärken und dazu beitragen kol-
lektiven Widerstand gegen Kür-
zungen und Umstrukturierungen 
aufzubauen. Die United Socialist 
Party, die Schwesterorganisation 
der Sol im Komitee für eine Arbei-
ter*inneninternationale steht fest 
an der Seite der Vivantes Töchter 
Beschäftigten und mit der Sol, der 
Mitglieder aktiv den Tarifkampf 
unterstützen.

Großbritannien
Liebe Kolleginnen und Kollegen,

ich schicke euch diese Solidari-
tätsbotschaft im Auftrag des Lan-
desweiten Vertrauensleutenetz-
werks in Großbritannien für den 
Streik der Service-Beschäftigten 
der Vivantes Krankenhäuser in 
Berlin. Ich habe von dem Streik 
durch die Sol gehört.

lung sondern Teil eines größeren 
Angriffs gegen Beschäftigte im 
Öffentlichen Dienst, wo mit Out-
sourcing, Umstrukturierungen 
und Niedriglohn Gewerkschaften 
geschwächt und Kürzungen im 
Interesse des Kapitals durchge-
führt werden sollen.

Wir unterstützen den entschlos-
senen Kampf der Vivantes Töch-
ter Beschäftigten und ihre Streiks 
im Februar, um 100% TVÖD zu er-
reichen und ihre Forderung nach 
2000 € Einmalzahlung. Wir glau-
ben, dass dieser Kampf über einen 
rein wirtschaftlichen hinaus geht 
sondern im Grundsatz darum 
geht, dass öffentliche Dienstleis-
tungen dafür gemacht sein müs-
sen, die öffentlichen Bedürfnisse 
zu erfüllen und nicht profitgeleite-
ten Interessen des Kapitalismus.

Arbeiter*innen international, 
wie auch bei uns in Sri Lanka, 
haben ähnliche Entwicklungen 
erlebt, in denen das kapitalis-
tische Establishment versucht 
Arbeiter*innen zu spalten, Ge-
werkschaften zu schwächen und 
Privatisierungen und Kürzungen 
durchsetzt. Die internationalen 
Erfahrungen bestätigen, dass 

Mo. 2. März 18 Uhr Ort: „Wir aktiv im Kiez“
Koppenstr. 62 nähe U Strausberger Platz 
Hauptthema: Widerstand gegen Regierungen - wie Margret 
Thatcher durch eine Massenbewegung gestürzt wurde.

Di. 10. März 18:30 Uhr Ort: „Verein iranischer Flüchtlinge“
Reuterstr. 52, nähe U Hermannplatz, 
Hauptthema: Wer schützt wen? Sicherheit, Care-Arbeit und 
sozialistische Alternativen zur Wehrpflicht

Das NSSN ist ein Netzwerk von 
Gewerkschaftsaktiven in Groß-
britannien und wir unterstützen 
Arbeiter*innen hier und interna-
tional. Arbeiter*innen kämpfen 
überall, um ihre Löhne und Ar-
beitsbedingungen zu verteidigen.

Wir mussten uns auch schon 
daran gewöhnen, dass die Bosse 
in Großbritannien versuchen Ta-
rifverträge zu zerschlagen und 
Privatisierung benutzen, um Ar-
beitsverträge zu verschlechtern. 
Wir werden euren Kampf in den 
Gewerkschaften Großbritanniens 
bekannt machen.

In 
Solidarität

Rob 
Williams, 
Vorsitzender NSSN

Nordirland
Liebe Brüder und Schwester,

Solidarität mit eurem Kampf. 
Ich wünsche euch einen Sieg.

Anton 
McCabe, Vor-
sitzender der 
nordirischen 
Journalisten-
gewerkschaft 
in Derry

Komm vorbei:


